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Deutschland .

Theodor v. Möller.
Der frühere preußische Handelsminister Staatsminister v. Möller

vollendet heute sein 70. Lebensjahr. Hat die öffentlichkeit auch
seit dem Rücktritt vom Ministeramt nicht mehr viel von Herrn
v. Möller gehört, so weiß man doch, daß er sich geistig und körperlich

rüstig fühlt und seine reichen Lebenserfahrungen in seinem eigenen
Betriebe in Brackwede ebenso sehr wie für allgemeine Ziele und
öffentliche Aufgaben verwertet. Der Auszug aus dem preußischen

Handelsministerium konnte ihm nicht schwer werden; so reich an
Erfolgen und Verdiensten sein Leben sonst ist und so glückver¬
heißend seine Ministerschaft mit der Erledigung des Zolltarifs
und dem Abschluß der Handelsverträge begonnen hatte, im Laufe
der Jahre erwuchsen seiner Tätigkeit Schwierigkeiten, deren Über¬
windung er seinem Nachfolger überlassen mußte. Die Tatsache ,
daß ein Mann, der über die reichsten Erfahrungen aus Handel
und Industrie , über ein sicheres Gefühl für die Grenzen der staatlichen
Sozial= und Wirtschaftspolitik verfügte, der seine mittelparteilichen,
im Kern liberalen Anschauungen auch als Minister nicht verleugnet
hat, der sich mit einem großen Arbeitseifer seiner Aufgaben an¬
nahm — daß ein solcher Handelsminister schließlich sich in einen
direkten Gegensatz zur Industrie hineingearbeitet hat, bleibt eine
Lehre, die man auch angesichts der letzten Ministerernennungen
wieder ins Gedächtnis zurückrufen muß. Der einzelne Minister
wird von der Welle getragen. Daß Herr v. Möller von den
besten Absichten für den Handel und die Industrie geleitet wurde,
als er dem Staat Einfluß auf die Bewegungen der Industrie
verschaffen und als er mit einem Kartellgesetz die Kritiker zum
Schweigen bringen wollte, dafür ist sein ganzes im Dienste der
industriellen Arbeit verbrachtes Leben , dafür sind auch viele Reden
und manche Tat aus der Ministerzeit Zeugen. Ein einzelnes

Mißgeschick kann nicht die Verdienste eines Lebens auslöschen.
Wenn die neuen Zollkämpfe und Handelsvertragsverhandlungen
Herrn v. Möller nochmals auf den Plan rufen würden , so müßten

auch die, die seine Ministerschaft kritischen Auges verfolgt haben,
den wertvollen Mitkämpfer willkommen heißen .

(:) Kassel, 8. Aug. Der Kaiser wird am nächsten Sonntag
den 14. August die Nagelung von 18 Fahnen des ., II.,
XI. und XVII. Armeekorps und der Unteroffizierschule Jülich vor¬
nehmen; darauf findet auf dem Friedrichsplatz die feierliche Weihe
der Fahnen statt. über den für den 14. August geplanten großen

Veteranenappell hat der Kaiser sich noch alle Bestimmungen vor¬
behalten. Wie man hört, wird der Kaiser nach der Weihe der
Fahnen die Front der alten Krieger abschreiten und den Parade¬
marsch abnehmen.

W Wilhelmhöhe , 9. Aug. (Telegr. ) Heute vormittag hörte
der Kaiser die Vorträge der Chefs des Zivilkabinetts und des
Militärkabinetts. Das Kaiserpaar hatte mit den Prinzen und der
Prinzessin einen Spazierritt gemacht .

W München, 9. Aug. (Telegr. ) Die Kammer der Reichs¬
räte hat die Vorlage über das Kraftwerk am Walchensee
mit großer Mehrheit angenommen.

Heer und Flotte.
S. M. S. Sperber ist am 8. August in Mombassa eingetroffen

und geht am 17. ds. von dort nach Tanga in See.
u Königsberg i. Pr. , 9. Aug. (Telegr. ) Die Entfestigung

Königsbergs steht nach der Erledigung aller Verhandlungen
der Königsberger Hartungschen Zeitung zufolge bevor . Der Ver¬

trag wird im September , spätestens im Oktober unterzeichnet.
Der erste Spatenstich zur Niederlegung der Wälle soll im Oktober
erfolgen .

Oesterreich =Angarn .
# Wien, 6. Aug. Fürst Adolf Joseph zu Schwarzenberg

ontstammt einem alten fränkischen Geschlecht . Er straft aber seinen
Stammbaum Lügen, denn er gehört zu den leidenschaftlichsten Be¬kämpfern des böhmischen Deutschtums und fördert das Tschechen¬
tum, wo er es vermag. Jüngst fand in dem Böhm iche

Winterberg die Hauptversammlung des Deutschen Böhmerwaldbundes
statt. In Winterberg steht eines der vielen Schwarzenbergischen
Schlösser. Am Tage der Hauptversammlung blieb das Schloß un¬
beflaggt, während es in frühern Jahren aus diesem Anlaß Fahnen¬

schmuck getragen haite. Dieses Zeichen des fürstlichen Deutschenhasses
ist nicht das einzige. Es ist auch entgegen früherer Zusage ein fürst¬
liches Grundstück in Winterberg zur Errichtung einer tschechischen Trutz¬

schule abgegeben worden, und die fürstliche Verwaltung befördert die
tschechische Zuwanderung nach Winterberg, indem sie Tschechen in ihrem

dortigen deutschsprachigen Gutsbezirk anstellt . Die Hauptversammlung
des Deutschen Böhmerwaldbundes hat in einer Entschließung diese
Tatsachen bedauert und den Fürsten gebeten, in deutschen Gebieten

nur deutsche Beamte anzustellen. Darauf ist eine Antwort des Fürsten
eingelaufen , die seine tschechische Denkungsart aufs grellste beleuchtet :
seine Gebäude würden nur bei Anwesenheit des Kaisers und seines
Stellvertreters, nie aber bei politischen Versammlungen , welcher Natio¬
nalität immer, beflaggt; es stehe ihm frei, Grundstücke zu verkaufen,

wem er wolle; warum sollten übrigens nicht böhmische (lies tschechische)
Kinder in eine böhmische (lies tschechische) Schule gehen; bezüglich der

Besetzung seiner Beamtenstellen könne er sich auf gar keine Berück¬
sichtigung ihrer Nationalität einlassen. Ein Vollbluttscheche hätte nicht

anders geschrieben. Wenn nun aber die Stimme des Blutes in diesem
Abkömmling eines deutschen Adelsgeschlechts ganz erstickt ist, sollte ihm

nicht wenigstens die politische Einsicht sagen, daß er durch sein Ver¬fahren die Volksgegensätze in Böhmen immer mehr verschärft und dieOrdnung dieses zerrütteten Landes immer schwieriger macht?
Belgien .

— Brüssel, 9. Aug. (Telegr. ) Wie verlautet , wird der SenatorBerryer das Ministerium des Innern und der Abgeordnetede Brocqueville das Verkehrs=Ministerium übernehmen.Die Ernennung wird jedoch erst im September nach der Rückkehrdes Königs aus Bayern erfolgen.
Internationaler Freihandelskongreß.

— Antwerpen , 9. Aug. TTelegr.) Hier ist heute der inter¬
nationale Freihandelskongreß unter dem Schirm des Cobdenklubseröffnet worden . Den Vorsitz führt der belgische Volkswirtschaftlerund Schöffe der Stadt Antwerpen, Louis Strauß . Vertreten
sind nichtamtlich 17 Länder, darunter Italien, Spanicn , Griechen¬land, die Türkei und Kubg. Die belgische Regierung entsandteals Vertreter den Direktor der Handelsabteilung des Auswärtigenites, Capelle. Von deutscher Seite sind der Reichstagsabgeord¬nete Kaempf , der frühere Reichstagsabgeordnete Max Brömel unddie Professoren Brentano und Lotz zugegen . Der Vorsitzendestrauß gab in seiner Eröffnungsrede einen geschichtlichen Überblicküber die Entwicklung des Freihandels im Verlauf der Jahr¬hunderte. Von deutscher Seite sprachen Max Brömel, von
französischer der Volkswirtschaftler Yves Guyot. Zur Erörterung
liegen folgende Fragen vor:

1. Ist die Politik des Freihandels eine Folgeerscheinung der Theorie
des Welthandels ? 2. Welches sind die wahrscheinlichen Folgender jüngsten Anderungen der Zolltarife Deutschlands , der Ver¬nigten Staaten und Frankreichs ? 3. Welches sind die Folgen der

schutzzölle auf Rohstoffe und Maschinen für die Industrien, die diese

politik in den hauptsächlichsten Schutzzollstaaten entgegenstehen ? 5. Welches I bemächtigt hätte, als seine Partei. Da nun nicht alle Kämpfer
zwischen dem nationalen Wohlstand und dem gegenseitigen Verhältnis geplanten herrlichen Kundgebung teilnehmen könnten , so befehlevon Einfuhr und Ausfuhr? 6. Welches sind die moralischen Wirkungen er wenigstens allen Chefs der Gaue und Provinzen, allen Partei¬des Freihandels und des Schutzzollwesens auf die innern Verhältnisseund die auswärtigen Beziehungen der Völker?

Entschluß, im Kampfe gegen antiklerikale Sektiererei Gut und Blut mummt oder mit gefärbtem Gesicht ihre Schreckenstaten verüben.

den Papst zu richten . Die Gaceta del Norte, die dem Ausschuß Bengalen verhaftet, die bekannten Vereinen angehörten; die An¬
einer Tollwut viehischer Instinkte, verkleidet als neue Politikusw. , und ein anderes Mal schreibt sie, der Papst vertraue auf eine weitere Verschwörung aufzudecken, die als die von Howrah

gottlosen Verfolgung zu retten. — Sterben, um die Kirche aus Vorfälle wie der Anschlag gegen einen Eisenbahnzug in

Artikel für die Herstellung ihrer fertigen Fabriken kaufen müssen? Empörung zum Ausdruck bringen könne, die sich der Herzen aller4. Welches sind die Hindernisse, die der Einführung einer Freihandels= aufrichtigen katholischen Spanier vor den Maßnahmen Canalejas
sind die charakteristischen Eigenschaften der Kapitalbewegung , ihr Ein=" unter der Fahne „Für Gott, Vaterland und König“ an der vonfluß auf die Einfuhr und Ausfuhr , und welches sind die Beziehungen den „edeln und unbesiegten baskischen Provinzen und Navarra“,

vereinen in ganz Spanien und besonders den karlistischen SenatorenSo interessant die Theorien sind, die hier geistreiche Volks= und Abgeordneten an, in San Sebastian mit einer Abordnungwirtschaftler vertreten werden, so dürfte der Kongreß wegen zu erscheinen, möge man behördlicherseits die Kundgebung ver¬der Stellung , die die wirtschaftlichen Großmächte der grundlegen=l bieten oder nicht. Zum Andenken an den denkwürdigen Tag sollden Frage gegenüber heute einnehmen, keine praktischen Ergebnisse ferner ein Exemplar aller karlistischen Zeitungen mit dem Berichtzeitigen und den Verhandlungen kommt daher eine rein theoretische über die Kundgebung an die Nunziatur gesandt werden. DerBedeutung zu. Aufruf schließt: „Freunde! Es lebe das katholische Spanien!Italien . Nieder mit der jüdischen und freimaurerischen Sektiererei!“ DerCorreo Espakol begleitet den Aufruf mit einem Artikel, der auV Rom, 9. Aug. Telegr. ) Aus Anlaß des siebenten Jahres= das Leitmotiv gestimmt ist: „Katholiken, auf nach San Sebastian!tages der Krönung des Papstes fand heute in der Sixtinischen Gott will es!“ was sich etwa wie eine Reminiszenz aus denKavelle eine Feier statt, an der achtzehn Kardinäle und das Kreuzzügen liest. [Das Scheitern der klerikalen Kundgebung er¬dinlamatische Korps teilnahmen, unter ihnen Marquis Gonzales scheint nach diesen Hetzereien und Vorbereitungen nur um somit dem gesamten Personal der spanischen Botschaft , sowie zahl¬ wichtiger, wenn auch Herr Canalejas nicht mehr als den erstenreiche geladene Gäste. Der Papst begab sich in feierlichem Auf= Zug im Spiele gewonnen hat.zuge, umgeben von seinem Hofstaate, nach der Kapelle . Kardinal
Merry del Val zelebrierte die Messe. Nach der Messe erteilte der Rußland .Papst den Segen. Es sind zahlreiche BeglückwünschungstelegrammeW Petersburg , 9. Aug. (Telegr. ) Der frühere Präsident dereingegangen. Reichsduma, Gutschkow, der wegen seines Zweikampfs mit demSpanien . Grafen Uwarow zu Festungshaft verurteilt worden war, ist heutebegnadigt worden.Die Basken gegen die Regierung.

X Madrid, 5. Aug. Im Jahre 1491 wurde dem Belträn Türkei .
Janez de Onaz y Loyola und der Doha Maria Saez de Balda W Salonik, 9. Aug. (Telegr. ) Eine 15 Mann starke Abteilungin der Provinz Guipüzcoa ein Sohn geboren: Inigo de Loyola , griechischer Soldaten überschritt bei Domeniko die türkischeein „echtes Kind des rätselhaften, verschlossenen , tatkräftigen und Grenze und wurde dabei von der türkischen Grenzwache inphantastischen Baskenstammes ". Francisco Javier, der sich mit ein Gefecht verwickelt, das drei Stunden dauerte. Die TürkenPedro Fabro als erster Loyola anschloß, stammte aus Navarra. erhielten Verstärkungen . Die Griechen zogen sich mit einem Ver¬Und Navarra und die drei baskischen Provinzen Alava, Vizcaya luste von fünf Toten über die Grenze zurück. Auf seiten derund Guipüzcoa sind seit jener Zeit die Hochburg des starren Türken wurden zwei Mann leicht verwundet.Katholizismus geblieben. Nie unterjocht , waren die Euscaldange
(schon der alte Pomponius Mela sagt: quorum nomina coneipinostro ore nequeant) stolz auf ihre Fueros, und die Ab¬

schaffung dieser Fueros durch Castafion trug wesentlich dazu bei,
sie in die Arme von Don Carlos zu treiben. Das Gefühl, imKarlismus ein allen Neuerungen abholdes Prinzip zu finden,
hat diese konservativste aller Rassen dann bei der „Sache“ erhalten.

Über alles aber geht dem Basken seine Religion. Schon vor
längerer Zeit sagte mir ein hervorragender echter Baske, sein
Stamm würde nicht so leicht für den Sebor (den König) die
Waffen erheben, wohl aber, wenn man an die Kirche rühre.
So kann einen Kenner die Aufregung, die seit der ernstlichen
Inangriffnahme antiklerikaler Maßnahmen durch das Land geht.
nicht in Erstaunen setzen . Eine große Kundgebung sollte am
7. August in Bilbao den Protest der Basken gegen die Politik
des Kabinetts zum Ausdruck bringen. Der Gouverneur ver¬
weigerte hierzu die Erlaubnis im Hinblick auf die durch den
Ausstand vorliegenden besondern Verhältnisse. Darauf richteten
die Veranstalter einen Protest an Canalejas „im Namen von
100 000 baskischen Männern , von 110 der in Vizcaya bestehenden
120 Stadträte, sämtlicher katholischer Vereine und mit dem
Segen von 52 Prälaten“ und kündigten an, daß die Kundgebung
nunmehr in San Sebastian stattfinden würde. Gleichzeitig tele¬
graphierte die Kommission den Sachverhalt an den Kardinal

Der Streik in Obersekunda .

Eine Schulgeschichte von Harald v. Lagerström. 2
(Fortsetzung aus Nr. 862.)

Eigentlich hätte ich jetzt gehen können . Aber ich war nicht un¬
gestraft der Chefredakteur der „Horen“. So blieb ich noch in der
„Rührt euch“=Stellung und fragte: „Herr Professor, haben Sie
noch mehr geschrieben?“

Der Murkser drehte sich ganz belustigt auf seinem Sessel.
„Vielleicht sind wir Kollegen? Sind Sie gar der Nachfolger

Schillers als Leiter der =Horen? Mir schwant so etwas?!“
Mein Achselzucken konnte ja und nein bedeuten. Also sogar

darüber petzten diese Trommler !
„Na, dann brauchen wir uns ja nicht gegenseitig zu genieren.

Sehen Sie, da stehen die gesammelten Werke Ihrers Lehrers für
Geographie und deutsche Literaturgeschichte.“

Im untersten Fach, ganz umlagert von Zeitungsblättern , standen
so an fünf bis zehn Bücher, darunter sogar einige ganz dicke, die
den Doktor B. zum Verfasser hatten . Ohne die Erlaubnis ab¬
zuwarten, griff ich nach ihnen.

„Das wird wohl ein bißchen schwere Lektüre für Sie sein.
Wenn Sie mir versprechen, sie keinem andern zu zeigen, können
Sie ruhig das eine oder andere mitnehmen. “

Ich wählte ein dünnes, weil darauf stand: „4. Auflage", und
ein dickes, weil der Titel angab, daß die Schrift von der kaiserlich
Leopoldinischen Akademie preisgekrönt und herausgegeben sei. Der
„Murkser“ zeichnete als Titularprofessor und Privatdozent einer
Universität, wenn ich nicht irre — Tübingen.

„Soll ich Ihnen alles in ein Paket packen ? Hier ist ein Karton¬
papier und Bindfaden. “

„Lassen Sie mich das tun,“ bat ich.
„Nun zu,“ erwiderte er, „gerade bei solchen Bastelarbeiten

merke ich, wie schwach ich noch bin. Lieber Lagerström , bittenSie Gott, daß er Ihnen nie ein Nervenfieber zum Geburtstageschenkt
Die andern, an der Spitze Jimbo, warteten schon ganz unge¬

duldig. „Was hast du denn da alles, gehört so viel zum Schach?“
„Ich darf es noch nicht auspacken. Morgen!“
„Lagerplatz, hat dir der Murkser seinen Piepmatz verkauft?Hab dich man nicht so. . . . Hier pack aus!“
„Nun gut, in einer Viertelstunde," beschwichtigte ich. „Aber ihrmüßt mich allein lassen .“
Jimbo tippte mit seinem Zeigefinger an meine Stirn undsagte: „Mensch, Lagerplatz , telegraphiere an deine Mutter , daßwas mit dir passiert ist.“

Schon nach zwei Minuten stürzten sie über Murksers Schach¬
brett los — die Bücher hatte ich in die Kommode unter meinen
Hemden verpackt . Der Herausgeber der „Horen“ wußte, was
ein Redaktionsgeheimnis ist. —

Am andern Nachmittage war das Schachbrett der Zankapfel,
als wir in Louisenhain , unserm Bierdorfe, unter Ausschluß der
Offentlichkeit die Anfangsgründe des Zechens und Rauchens
studierten. Es gab eine Gruppe, die in dem Schachbrett eine
Art trojanischen Pferdes sah, geeignet, die Mauern einzureißen,

mit denen wir in Louisenhain unsere bisherigen Ideale ver¬
schanzt hatten. Hie Schach, hie Schafskopf — riefen die Parteien .
Ich plädierte dafür, den geistabtötenden Schafskopf allmählich
durch das Königliche Spiel abzuleiten. Jimbo war der Meinung,
daß ihn und die andern keinerlei neue Wahlverwandtschaft von
dem gewohnten Schafskopf fortziehen könnte.

„Und außerdem, Lagerplatz, dein ganzes Reden ist Quatsch ,
solange du vom Schach soviel verstehst, wie ich — von der
doppelten Buchführung!“ — Die galt nämlich damals als das
non plus ultra aller Geheimwissenschaften.

„Bravo, Jimbo!“ schrieen die andern.
„Ich bitte ums Wort! Aber wenigstens sollt ihr mich auch

ausreden lassen. Ich habe euch noch was Wichtiges zu sagen.“
Witting, Radeck, Meyrose und Hantelmann legten die Karten hin.
„Kommilitonen! Ihr wißt, daß ich gestern abend beim Murkser

gewesen bin. Ich habe dort meinen Tag von Damaskus erlebt.
Mir ist ein Licht darüber aufgegangen, mit welcher neuen infamen
Niederträchtigkeit der Alte mal wieder sein Gewissen belastet hat.
Kommilitonen! Was meint ihr dazu, daß uns der Alte da den
Murkser für Geographie und Deutsch gegeben hat, wo der arme
Mensch davon kaum mehr versteht als wir!? Der Murkser ist
Mathematiker, sogar ein weltberühmter Gelehrter — ich habe die
Beweise in Händen, darf sie aber vorläufig nicht benutzen —, und
um den armen Teufel tot zu ärgern , hat ihm der Direx die
Fächer gegeben. Brauchen wir uns das gefallen zu lassen? Ich
sage: Nein, nein! Wie der Alte dazu kommt? Weil er neidisch
ist. Weil er' s nicht vertragen kann, daß unter seinen Lehrern
einer ist, der berühmter ist als er selbst . . . Was sagst du.
Jimbo, das könne uns egal sein?! — Pfui, Dzimbowski, du willst
ein Edelmann sein? Du bist der Sohn eines Freiheitshelden und
lachst, wenn ein großer Gelehrter behandelt wird wie ein Schuh¬
putzer? — Nein, Kommilitonen, das darf uns nicht egal sein!
Der Murkser hat eine Obersekunda so gut besucht wie wir. Aber
er hat außerdem mit Ehren studiert , hat glänzende Examen be¬
standen , ist früher Professor an der Universität gewesen und soll
jetzt wie ein Sextaner Sachen büffeln , vor denen er sich ekelt?
Das könnte uns egal sein, wenn wir Schuster, Schneider und
Handschuhmacher werden wollten , und auch dann dürften wir es
nicht leiden. Wir wollen aber im Leben einst andere Ideale ver¬
treten als nur Schafskopf spielen , und deshalb ist es unsere Pflicht,
den Fall Murkser anzufassen . . . Wer ist dafür, daß ich zum
Alten gehe und ihm sage, daß wir beim Murkser lieber gar
keinen Unterricht haben wollen , als solchen, vor dem der Mann
sich schämen müsse?“

Jimbo schlägt an die Kuhglocke. „Kommilitonen! Lagerplatz
ist klüger als ich, aber ich bin drei Jahre älter. Ihr wißt, daß
ich den Alten nicht mag. Aber so niederträchtig ist sogar der
Teufel nicht, um so handeln zu können, wie es Lagerplatz vom
Direx behauptet. Die Sache hat einen Haken! Der Murkser wird
was ausgefressen haben. Ich habe mir das gleich gedacht. Der hat
hier eben eine Strafstelle! Der Alte hat den Oberprimanern so
was angedeutet. Das einzig Gute, was ich bisher von Murkser
weiß, ist, daß er dem Lagerplatz ein Schachbrett gepumpt hat. Und
dann: es ist schlimm um einen Mann , der Universitätsprofessor
gewesen sein soll, bestellt , wenn die Sekundaner seine Vormünder
werden müssen. Ich denke, wir warten noch etwas. — Lieber

Asien .
Verschwörungen.Britisch =Indien. Seit geraumer Zeit gärt es unter denHindu, und seit der vor einigen Jahren erfolgten Teilung derProvinz Bengalen, die der Besitzmacht eine eindringlichere Ver¬waltung und Aufsicht gestattet, folgt ein Ausbruch von Briten¬feindlichkeit , ein Attentat dem andern. Eine Reihe von Gesetzenund Maßregeln , die den Eingeborenen einen breitern Anteil ander Verwaltung gewähren, hat die Gemüter nicht beschwichtigt,und neuerdings zeigen sich bedenklichere Erscheinungen als zuvor.Natürlich nicht unter der Volksmasse , sondern unter der verhältnis¬

mäßig kleinen Schar von gebildeten Hindu, die ein gut Teileuropäische Kultur, zugleich aber auch europäischen Revolutions¬
geist in sich aufgenommen haben. Es fragt sich nur, inwieweitdiese Leute gegebenensalls die Massen aufzuwiegeln imstandewären. Hierüber vermag niemand ausreichende Auskunft zugeben, denn wie ein unbefangener Beobachter (Joseph Chailley,L' Inde britannique , Paris, A. Colin 1910) feststellt , sind dieBriten immer noch nicht in die Denkart der Indier eingedrungen.Begreiflich ist daher die Besorgnis, die der Zustand des indischenReichs in England erregt.

Die jüngsten Ereignisse lassen sich wie folgt zusammenfassen. InUnterbengalen treiben zurzeit Räuberbanden ihr Unwesen. Es

Lagerström, du weißt, ich gehe immer mit dir. Aber je mehr
du diesen Murkser rausstreichst, um so mehr verachte ich ihn.Außerdem gefallen mir seine Stunden ganz gut, und vielleichtgefallen sie deinem neuen Gönner auch gar nicht so schlecht. Wenndu nichts dagegen hast, spiele ich jetzt meinen Schafskopf weiter .“

Die Korona hielt zu dem letzten Redner. Zum ersten Malewar ich isoliert . — Auf dem Heimwege schloß sich Dzimbowskiauffällig an mich an. Er war so freundschaftlich zu mir, wienoch nie. Aber in seiner Murksermeinung blieb er fest. „Menscsagte er schließlich, „trag dem klapprigen Kerl das Brett wiederhin. Mein Vater, den du soeben ganz unnötig in die Debattegezogen hast, sagt immer: das schwache Rohr mag zerknicken.Glaub mir, er hat recht.“
Stanislaus von Dzimbowski umfaßte mich. „Lagerström, ichhab dich mächtig lieb, weil du sonst so' n netter Kerl bist.Bleibe bei uns. Du selbst hast dem Professor den verdammtenNamen gegeben. Paß auf, der wird auch noch unsere Freund¬schaft vermurksen. “
Aber ich hörte gar nicht mehr darauf. Ich sah vor mir einenMenschen , der dicke Bücher geschrieben hatte und nun fürwöchentlich 26 Unterrichtsstunden dicke Bücher abschreiben mußte,und zum Lohne die Mißhandlungen von hundert Stiftern ertrug .

Am folgenden Abend nahm ich die erste Lektion im Schach.
Ich sah zu, wie das Ehepaar spielte , und der Professor gab mir
hin und wieder Erläuterungen. Es war sehr gemütlich . Frau ]
Bellersen gab mir sogar von ihrem Gebäck zu essen. Die beiden
Zwillingstöchter, die so zwischen 8 und 9 Jahre alt sein mochten,
sahen weder dem Vater noch der Mutter ähnlich . Sie hatten ganzalltägliche Gesichter und sehr unkleidsame Zöpfe. Zu mir waren
sie sehr zutraulich.

In allen persönlichen Sachen waren die Professorleute sehr
zurückhaltend, soviel konnte ich aus einer harmlos hingeworfenen
Bemerkung der Frau schließen, daß B. auf eine weitere Universitäts¬
laufbahn verzichtet hatte, um mit gutem Gewissen heiraten zu
können. Das wollte mir nun gar nicht imponieren. Ein Privat¬
dozent ohne einen roten Pfennig Gehalt erschien mir damals weit
wertvoller als ein Oberlehrer mit steigender Gehaltsskala. In¬
dessen: die Frau war schön. Dem Manne einer schönen Frau ]
verzieh ich und verzeihe ich gar manches . ¬

Die nächste Nummer der „Horen" erschien nicht. Dzimbowski
machte mir Vorhaltungen . Auch nach vierzehn Tagen war sie
noch immer nicht erschienen.

In einer Geographiestunde, die lebhaft, wie immer, verlief und
sich nur durch meine Teilnahme von den frühern Stunden unter¬
schied, schickte mir Dzimbowski — wir nannten uns nicht mehr
mit unsern Spitznamen — einen Kassiber . „Wenn du jetzt nicht
sofort anfängst, an den =Horen= zu schreiben , mache ich dir eine
Szene! Antwort auf Rückseite! .“ Ich antwortete nichts , sondern
zerriß den Zettel.

Nach zehn Minuten trat Dzimbowski aus seiner Bank und ging
direkt auf den Murkser zu. Dieser sah den langen Menschen er¬
staunt, beinahe furchtsam an.

„Herr Professor, ich möchte Sie bitten, mir eine Frage zu
gestatten .“

„Bitte — — sehr —“

Merry del Val nach Rom und wiederholte „die bedingungslose sind die sogen. „Dakaits", die man am besten mit den irischenAnhänglichkeit an den Heiligen Stuhl und den unerschütterlichen „Mondschein"=Leuten vergleicht, weil sie nächtlicherweile ver¬
zu opfern". Der Kardinalstaatssekretär antwortete darauf, der Diese Einrichtung, wenn man es so nennen darf, ist auf die politischePapst freue sich, „daß die Kundgeber den mächtigen Schutz des Bewegung übertragen worden derart, daß „Dakaits" umher¬heiligen Ignatius von Loyola, des Patrons von Vizcaya erflehen ziehen, entweder um hier und da Rache oder Einschüchterung anwollten, auf daß die biskayischen Katholiken dem Heiligen Stuhl unwilligen Folgern zu üben oder, was häufiger ist, Gelder fürstets treu ergeben sein möchten“. Ein Flugblatt wurde in allen irgendeine Kasse zu revolutionären Zwecken zu erpressen . DiesOrtschaften der Provinz verteilt, worin alle Behörden , Körper= konnte man in dem Gangesdelta fortgesetzt wahrnehmen . Endeschaften und Vereine aufgefordert wurden, Protesttelegramme an März wurden dann in der Gegend von Khulna eine Anzahl junger
für die Kundgebung als Organ diente, überbot sich geradezu schuldigung lautete auf „Verschwörung zum Zweck , Krieg gegenselbst: „Die Regierung will uns ihrem Wahnwitz nachschleifen , den König und Kaiser zu führen". Der Prozeß ist gegenwärtigin Kalkutta im Gang. Der dortigen Polizei gelang es dann,Gott und die Katholiken Bilbaos : „Vizcaya ist gut und wird bezeichnet wird, und wegen der bis Juli 45 Personen, darunterHelden haben, wenn es Helden braucht, Märtyrer, wenn es die solche aus wohlhabenden und höhern Kreisen verhaftet wurden.Sache der Religion erfordert. — Alles für die Religion und den! Ob zwischen diesen beiden Fällen ein Zusammenhang besteht ,Papst Pius X. — Sterben für Christus, um Christus von der läßt sich nicht ersehen . Es kommen jedoch dazu einzelne bestimmte
der Sklaverei der Sekten zu retten" usw. In allen Kirchen der Dardschieling und die Ermordung eines Onkels des RadschahsLandschaft wurde gegen die Regierung gepredigt, und kürzlich kam von Naldanga, weil er im Verdacht war, der Polizei Mit¬es zur Kenntnis des Ministerpräsidenten , daß Geistliche in der teilungen gemacht zu haben . Zahlreiche Haussuchungen inProvinz an die junge Mannschaft ihrer Pfarreien für die beab= Kalkutta und andern Orten führten vorigen Monat gelegentlichsichtigte Kundgebung Waffen verteilt haben sollen. Bei einem der= zur Auffindung von Sprengkörpern , Feuerwaffen und Schieß¬artigen Zustande der Geister ist es begreiflich , wenn Gerüchte von vorrat, sowie aufwieglerischer Schriften. Vorige Woche endlicheinem bevorstehenden Bürgerkriege im Auslande Glauben fanden. wurde bekannt, daß die Polizei in Decca tätig sei, und hierGestern hat auch Don Bartolomé Feliu, der Vertreter des Don scheint nun die bisher wichtigste Entdeckung gemacht worden zuJaime einen Aufruf an sämtliche Karlisten erlassen, worin es sein. Die Verhaftungen , deren am 5. d. M. allein 27 gemeldetheißt, daß niemand mit mehr Energie und tieferm Gefühl die wurden, gehen allenthalben in dieser Landschaft vor sich undtreffen zum Teil bekannte Persönlichkeiten. Es befindet sichdarunter auch Pulin Behari Das, der mit andern zur Ver¬schickung wegen politischer Umtriebe verurteilt worden war, dender Vizekönig Lord Minto jedoch im Februar d. I. begnadigthatte in der optimistischen Meinung , die Dinge hätten sich zumbessern gewendet. Die jetzige Anschuldigung gegen diesen Hindulautet auf Vergehen gegen das Gesetz über das Halten vonFeuerwaffen .

Wenn die Times gut unterrichtet ist, handelt es sich diesmalum eine große Verschwörung, deren Verzweigungen , nach denvorgefundenen Schriftstücken zu urteilen , von Kalkutta aus überOstbengalen bis nach Assam ja sogar bis nach Rangun reichen .Da die verwickelten völklichen Verhältnisse, die den Untergrundder Bewegung bilden , sich der Sensationsmache entziehen, ist an¬zunehmen, daß es sich hier um wirklich ernste Dinge handelt .Schon längere Zeit hatte die Polizei ihre Ermittlungen begonnen.Die Verhafteten sind nicht nur waghalsige junge Leute; einer istein bekannter Rechtspraktikant und der schon genannte PulinBehari . Das war der Leiter einer Anzahl von Vereinigungen inOstbengalen. Alle Verhafteten sollen sich gegen das Feuerwaffen¬gesetz vergangen haben , viele auch durch Verschwörungen in deroben angedeuteten Weise durch Aufruhr und durch Verletzungder im vorigen Jahre erlassenen Gesetze zum Schutz der öffent¬lichen Sicherheit. Die beschlagnahmten Schriftstücke werfen aucheiniges Licht auf die Verbrechen in Ostbengalen. Es sollenMaschinen für die Anfertigung von Patronen entdeckt wordensein. „Die Prüfung der in Frage kommenden Aktenstückeschließt der Bericht, „soll die Ansicht der Behörden bestätigen,daß sie eine weitverzweigte und regsame Verschwörung zumUmsturz der britischen Herrschaft aufgedeckthaben, die jede ProvinzIndiens in Mitleidenschaft zieht. Die ganze Tragweite der Sachewird erst enthüllt werden , wenn der Prozeß verhandelt wird.“
Amerika .

Ein Anschlag auf den Bürgermeister von New York .Vereinigte Staaten . 0 New York, 9. Aug. (Telegr .)Auf den hiesigen Bürgermeister Gaynor wurde bei seiner Ein¬schiffung nach Europa an Bord des Kaiser Wilhelm derGroße geschossen. Er ist wahrscheinlich tödlich verletzt. DerAngreifer ist verhaftet. Seine Person ist noch unbekannt.c0 New York, 9. Aug. (Telegr. ) Gaynors Angreifer heißtGallagher . Er ist ein Angestellter des städtischen Dockdepar¬tements . Er erklärte, Gaynor habe ihm den Lebensunterhaltgeraubt . Er gab vier Schüsse ab. Wegen seiner einschneidendenReformen hatte Gaynor, der als ein möglicher Bewerber für diePräsidentschaft galt, sich viele Feinde gemacht . Gallagher lungerteseit Wochen im Rathause herum, um Gaynor zu sprechen .W New York, 9. Aug. (Telegr. ) In dem Augenblicke , wodas Attentat erfolgte, stand Bürgermeister Gaynor auf dem Oberdeckdes Dampfers in Unterhaltung mit mehrern Freunden. Die Kugeldrang in die linke Kopfseite ein. Gaynor hatte beabsichtigt , aufeinen Monat zur Erholung nach Nordeuropa zu reisen.0 New York, 9. Aug. (Telegr. ) Der Kommissar für dasStraßenreinigungswesen, Edwards , der neben Gaynor auf demDeck des Dampfers stand, ist gleichfalls verletzt. Gaynors Zustandhat sich verschlimmert.
W New York, 9. Aug. (Telegr. ) Ein Lloydbeamter schlug denAngreifer nieder. Der Bürgermeister Gaynor ist ins Kranken¬haus gebracht worden. Sein Zustand ist ernster, als zuerst an¬
„Herr Professor, warum unterrichten Sie uns in Geographieund Deutsch und nicht in den mathematischen Fächern ?“Eine lange und bange Pause. B. steht auf. „Ich begreife dieFrage. Aber ich kann sie nicht beantworten . — Ich weißnur soviel, daß das der Wunsch des Herrn Ministers ist. —„Herr Professor, verzeihen Sie. Sie sehen , daß ich kein Knabemehr bin. Ich danke Ihnen. “
Der Unterricht ging weiter . Als die Stunde aus war, machteich mit meinem mutigen Vordermanne Frieden. Also doch Straf¬versetzung!
Abends ging Jimbo mit zum Murkser. Er beschämte mich, in¬dem er der Frau Professor die Hand küßte und auch dadurch,daß er — ein famoser Schachspieler war.Wie schnell kommt man sich überflüssig vor, wenn man siebzehnalt ist! Dzimbowski war mir noch nie so erwachsen erschienen .Er sprach mit dem Professor wie mit einem alten Bekannten ,und der schenkte ihm ein Vertrauen, das mich in Erstaunensetzte. Dzimbowski, für alles Mathematische, weil es was Realeswar, selbst lebhaft interessiert, schloß mit dem Professor geradezueinen Vertrag . „Sie werden nur Freude an uns erleben, HerrProfessor, wenn Sie jede Stunde teilen möchten . Eine halbeStunde, was auf dem Plan steht, und eine halbe Stunde Mathe¬mathik. Glauben Sie, wir können' s gebrauchen.“In Louisenhain bei Bier und Servelatwurst gab Jimbo dieseBotschaft bekannt — und alles war begeistert. Es war bei allenwohl mehr die Freude darüber, daß wir wieder einig waren. DasUmdenken in puncto Murkser war ein großes Opfer, aber eswurde auf den Altar unserer Freundschaft gelegt.Noch heute ergreift mich ein unendlich wehmütig=süßes Heim¬weh nach der Jugend wenn ich mich in der Erinnerung mitJimbo dem Stifte zuschreiten sehe. War der Rückweg zu langoder zu kurz?
„Wozu läufst du so, Lagerström. Was macht' s, wenn wir zuspät kommen?“ —— und weiter: „Sieh Junge, an den Professorglaube ich noch lange nicht. Aber ehe ich dir böse bin, verdaueich lieber zehn Murksers . . . Du, hör' mal, aber morgen gehstdu an die Horen . “
Die „Horen“ erschienen, und auf der Titelseite druckte ich FelixDahns „Freundschaft“ ab — das kleine Gedicht mit der Schlußzeile: „Kannst du des Freundes Tun nicht mehr verstehen, dannfängt der Freundschaft frommer Glaube an.“
Die Obersekunda und der Professor hielten treu ihren Vertrag ,Die halbe Stunde Mathematik war eine Feierstunde . Zumersten Male wurden wir gewahr, was es heißt: ein Gelehrter sein.Ob wir viel „Positives“ gelernt haben? Darüber denke ich erstjetzt nach. Und das ist kein schlechtes Zeichen .Wenn der Murkser wieder mal so eine Gleichung ohne Tafelund Kreide „hingelegt " oder einem von uns Mitteleuropäern zumRuhme eines Lehrsatzerfinders verholfen hatte, dann waren wiralle so froh und stolz . . . Ich hatte das vorher gewußt undgeriet deshalb nicht so aus dem Häuschen , wie so mancher andere.Nur einmal mußte ich den Kopf auf die Bank legen, weil ichzwei Tränen verdecken wollte. Der Dzimbowski hatte mir einenKassiber geschickt . „Harald, jetzt habe ich mein Damaskus erlebt.Bist du mir nicht mehr böse?“

(Schluß folgt.)
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genommen wurde. Es wurden drei Schüsse auf ihn abgegeben,
Kölnische Zeitung e Erste Morgen - Ausgabe

städtischen Dienst entlassen worden.

Luftschiffahrt .
Kiel, 9. Aug. (Telegr. ) Der Kieler Aviatiker , Ingenieur Mord¬

horst führte mit einer Flugmaschine eigener Konstruktion heute zwei
glückliche Aufstiege aus. Er stürzte beim dritten Aufstieg ab und
verletzte sich im Gesicht und an einem Schienbein .

9 Paris , 9. Aug. (Telegr. ) Die Flüge der zweiten Etappe der
Rundfahrt nach dem Osten Troyes=Nancy (16ökm) sind von der
ungünstigen Witterung sehr beeinträchtigt worden. Vier Flieger sind
heute morgen von Troyes abgereist. So viel bis jetzt bekannt ist,
haben nur drei ihr Ziel erreicht. Als erster fuhr der Deutsche,
Lindpainter, um 5 Uhr 15 Min. von Troyes ab.“ Er ging glatt
in die Höhe, wendete zuerst nach Süden und verschwand schließlich in
östlicher Richtung . Das trotz der frühen Morgenstunde zahlreiche
Publikum spendete ihm lebhaften Beifall. 5 Uhr 26 Min. erhob sich
Legagneux in die Lüfte . Er verschwand nach einer Rundfahrt über
dem Flugfeld im Osten. Kurz nach diesen beiden Zweideckern kamen
die Eindecker Blériots. Aubrun reiste 5 Uhr 31 Min. ab, und
Leblanc , der wieder vollständig hergestellt ist, flog 5 Uhr 40 Min.

davon . Weymann und Mamet, deren Apparate am Morgen be¬
hädigt waren , konnten bis jetzt wegen des Regens noch nicht reisen.Bregi, der die einzelnen Etappen noch mitmachen will, ohne für denGroßen Preis in Betracht zu kommen, ist im Aeroplan nach Troyes

gereist. Er wartet , wie die andern, bis der Regen aufhört. Ein
Telegramm aus Joinville teilte bald mit, daß Lindpainter
um 6 Uhr 45 Minuten in Vallaret gelandet ist und ein
Rad seines Zweideckers gebrochen hat. Lindpainter war
sehr ermüdet und überließ das Fliegen mit seinem Fahrzeug den

Mechanikern . Er selbst ging nach Brussy, um zu schlafen. Der Schaden
war um 9 Uhr schon wieder gutgemacht , aber da die Luftverhältnisse
sehr schlecht sind, weiß man noch nicht, wann Lintpainter seinen Weg
fortsetzen kann. Auch Legagneux mußte wegen einer Beschädigung

landen, konnte aber die Reise wieder fortsetzen. 7 Uhr 55 Min. be¬
merkte man von Nancy aus kurz nacheinander zwei Eindecker auf¬
tauchen. Als erster kam wieder Leblanc, der glatt landete , alszweiter Aubrun aus Ziel. Beide beklagten sich über die starken
Windstöße, die drohten, die Flieger aus ihren Maschinen zu werfen.
Leblanc hatte unterwegs Aubrun angetroffen und ihn überholt . Aubrun
hatte es für vorsichtiger gehalten , infolge des Windes stellenweise bis

600m hoch zu gehen und sich nur mit dem Kompaß zu orientieren.Drei Stunden nach diesen beiden Fliegern traf Legagneux ein.Die offizielle Reihenfolge und die Flugzeiten der drei Angekommenen
sind folgende : 1. Leblanc 2 Stunden 19 Min. 49 Sek.; 2. Aubrun
2 Stunden 27 Min. 50 Min. ; 3. Legagneux 5 Stunden 31 Min.

26 Sek. Leblanc gewinnt außer dem Etappenpreis noch den Preis
Deutsch für die beste Reise von Paris nach Nancy.

Städtische Nachrichten .
(Siehe auch Stadt=Anzeiger . )

* Köln, 10. August.
Dem langjährigen Chef der Firma Johann Maria Farina gegenüber

dem Jülichsplatz , Hauptmann z. D. Fritz Heimann, ist der Charakter
als Kommerzienrat verliehen worden. — Dem Arzt Dr. Ferdinand
Marchand wurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen.

Johann Franz Weber, eine in musikalischen Kreisen besonders
angesehene und beliebte Persönlichkeit, ist am Montag morgen aus
diesem Leben geschieden. Am 6. Juli 1832 in Köln geboren, undwar als Sohn des Kgl. Musikdirektors Professors Weber, des be¬rühmten Leiters des Kölner Männer=Gesang =Vereins , trat er nach dem

Besuch des Gymnasiums , und nachdem er fleißig musikalische Studien
getrieben hatte, 1853 in den bekannten Musikverlag von Johann André
in Offenbach ein, um zwei Jahre darauf bei C. Ebner in StuttgartStellung zu nehmen und von 1856 bis 1858 bei Schotts Söhne inMainz zu wirken. Er hatte also die denkbar beste Schule für einen
zukünftigen Musikalienhändler und Verleger durchgemacht, so daß er

im Februar 1858 vor der Prüfungskommission der Kgl. Regierung inKöln das Examen als Musikalienhändler glänzend bestehen konnte.Noch in demselben Jahre gründete er sein Musikaliengeschäft . Auchals Verleger hat sich der Verstorbene einen bedeutenden Namen
gemacht und manche Werke hervorragender Komponisten heraus¬
gegeben. Seine große musikalische Begabung befähigte ihn nicht nur
in seinem Geschäfte zum Ratgeber des Publikums und zum Prüfen
von Manuskripten , sondern ließ ihn auch selbst eine erfolgreiche Tätig¬
teit als Komponist ausüben. Wir danken ihm manch schönes Lied ernster

und heiterer Art. Als geborener Kölner wirkte er auch viele Jahre
im vaterstädtischen Fest mit, und eine Reihe von Karnevalsmelodien,

die noch heute mit Begeisterung gesungen werden, z. B. sein Schuster¬
jungenpolka, der Kling=kling=Walzer, Ohne Mädche geit et nit usw.
sind Schöpfungen von ihm. Er war aber nicht nur Komponist, er war
auch selbst ausübender Musiker; lange Jahre wirkte er als Cellist unterHiller und Wüllner in den Gürzenichkonzerten mit. Jahrzehnte langsind bei ihm im Neben= und Ehrenamt die Karten für die Gürzenich¬
konzerte niedergelegt worden, die er mit großem Eifer vertrieben hat.Seit dem Jahre 1905 hatte er sich von seinem Geschäft zurückgezogen. beeinflußt durch die Ertüllung einer Reihe von zum Teil lange gehegteAls jovialer Mensch, stets heitern Gemüts und von freundlicher Zuvor= und unsicher gewordenen Erwartungkommenheit, wird er seinen vielen Freunden und Bekannten unver = erhöhung bei der Canada Pacific-Ei
geßlich sein.

Leistungen eine Stellung auf Dampfern der Handelsmarine als Leicht¬von denen zwei fehlten . Gallagher war als Trinker aus dem matrose und später als Unteroffizier . Diese Ausbildung ist ohne Auf¬
wendung von irgendwelchen Kosten möglich . Auf dem zweiten Schul¬
schiff, der Prinzeß Eitel Friedrich, werden junge Leute ausgebildet,

die nach ein= oder mehrjähriger Ausbildung befähigt sind, als Leicht¬
oder Vollmatrose auf Segelschiffen zu fahren, um entweder dauernd
an Bord des Schiffs zu bleiben oder nach Leistung der gesetzlich vor¬
geschriebenen Fahrzeit die höhere Laufbahn zum Steuermann od

zum Kapitän der Handelsmarine einzuschlagen. Ein drittes Schulschidürfte über kurz oder lang ebenfalls in Dienst gestellt werden. Dieser
kurze Hinweis auf die bisherigen Arbeiten des Schulschiffvereins
genügt, um zu zeigen, wie ernst die Leitung, insbesondere derGroßherzog von Oldenburg , es mit diesen Aufgaben meint . DieTätigkeit des Schulschiffvereins ist damit für die deutsche Handels¬

flotte und indirekt dadurch für die deutsche wirtschaftliche Entwicklungüberhaupt von beträchtlicher Tragweite. Es mag endlich darauf hin¬
gewiesen werden , daß die Geschäftsstelle des Schulschiffvereins sich in
Bremen , Herrlichkeit 5, befindet. Geschäftsführender Vorsitzender istProfessor Schilling.

∆ Aschaffenburg, 9. Aug. Telegr . ) Der Rentnerin Dr. Perger
sind durch Einbruch Schmuckstücke und Wertpapiere im Betrage von

23 000 fl entwendet worden.
W Hohenstein=Ernstthal (Königr. Sachsen), 9. Aug. (Telegr. )In dem Beleidigungsprozeß des Schriftstellers Karl May gegen

den Gartenarbeiter Richard Krügel ist nach dreistündiger Verhandlung
folgender Vergleich geschlossen worden: Der Angeklagte bedauert , dem
Schriftsteller Lebius gegenüber diejenigen Außerungen über den Privat¬
kläger erzählt zu haben, die den rechtlichen Teil der Klage bilden. Er
erklärt weiter, daß er die Angaben ungeprüft weitergegeben habe undnicht aufrecht erhalten könne. Er nimmt infolgedessen die be¬
leidigenden Angaben über den Privatkläger zurück . Der Privatklägernimmt eine Ehrenerklärung an. Die gesamten Kosten des Verfahrensübernimnt der Angeklagte, die außergerichtlichen werden gegeneinander
aufgehoben. Der Privatkläger zieht die Privatklage und den Straf¬
ntrag zurück. May hatte ursprüglich wegen 25 im „Bund“ veröffent¬
chter beleidigender Angaben Klage erhoben, diese heute aber nur in

Bezug auf fünf Punkte aufrecht erhalten .
W Prag, 9. Aug. (Telegr .) Heute wurde hier der Rentmeisterder Stadt Rakonitz Anton Monfried verhaftet, weil er im Laufe

seiner Diensttätigkeit hunderttausend Kronen aus der Gemeindekasseunterschlagen hatte.
W Kopenhagen, 9. Aug. (Telegr. ) Der fünfte internationaleKongreß für öffentliche Fürsorge und private Wohltätigkeit ist

heute in Anwesenheit des Königs und der Königin, des Kronprinzenund mehrerer Minister eröffnet worden.
W Sofia, 9. Aug. (Telegr. ) Als gestern abend Pioniere mit der

Legung einer Fladdermine für das Freudenschießen aus Anlaß des
Regimentsfestes beschäftigt waren , platzte diese. Neun Soldaten sind
gerötet, ein Leutnant und fünf Mann schwer verwundet worden.

San Francisco, 9. Aug. Telegr. ) Zwischen San Francisco
und Santa Rosa ist ein Personenzug mit einer Lokomotive zu¬
sammengestoßen. 13 Personen sind getötet und 12 verletztworden.

L Seitdem es eine Wissenschaft gibt, suchen die Gelehrten zu er¬gründen, wie alt der Erdball sein mag. Die Philosophen haben
ihre Spekulationen angestellt ; in neuerer Zeit waren es besonders die
Chemiker, die auf Grund der Zeitdauer chemischer Umwandlungs¬
prozesse der Lösung des Problems nahe zu kommen suchten, aber nochimmer schwanken die Schätzungen. Die Erde ist weiblich und verheim¬
licht ihr Alter. Nun haben zwei amerikanische Gelehrte in einer um¬
fangreichen Veröffentlichung der Smithsonian Institution eine neuere
Lösung des Rätsels versucht, Prof. Clarke in einer chemischen Unter¬
suchung und Prof. George F. Becker vom philosophischen Standpunkt
aus. Beide Gelehrten kommen überein , daß die Erde wenigste

55 Millionen Jahre alt ist, jedoch höchstens 70 Millionen. Es ist
interessant , mit dieser neuen Hypothese die Behauptungen anderer
Forscher zu vergleichen, die gleichfalls in den letzten Jahrzehnten dieFrage beantworten wollten . Lord Kelvin , der berühmte englische
Physiker, kam im Jahre 1862 zu dem Schlusse, daß die Erde zwischen
20 und 400 Millionen Jahre alt sei; diese etwas dehnbare Deutung
ergänzte er jedoch durch die Vermutung, daß sie wahrscheinlich 98
Millionen Jahre alt sei. Im Jahre 1892 behaupteten Clarence King u
und Karl Barus, daß 24 Millionen Jahre der Wahrheit am nächsten 3
kämen. Fünf Jahre später veröffentlichte Lord Kelvin das Ergebnis 1 5
neuer Untersuchungen , die seine ältere Behauptung beric en: er kam
zu der Ansicht, daß die Erde 20 bis 40 Millionen Jahre alt sein müsse . 3De Lapparent hatte sich im Jahre 1890 für 67 bis 90 Millionen er¬
klärt, und der Sekretär der Smithsonian Institution, Prof. Walcott ,
verfocht 1893 die Anschauung, wonach die Erde höchstens 70 Millionen
Jahre alt wäre. Ihm trat sechs Jahre später Prof. Joy mit einer

andern Hypothese entgegen , die das Alter der Erdkugel auf 80 bis 90Millionen Jahre festsetzt; aber seine Beweisführung erstreckte sich nur
auf den Ozean, ebenso wie die Berechnung von Sollas, der 1909 eine

Theorie veröffentlichte, nach der der Ozean wenigstens auf eine Lebens¬
dauer von 80 bis 150 Millionen Jahren zurückblicken kann.

(7 Paris . Eine Bankgruppe , bestehend aus den Firmen CrédMobilier, Louis Dreytus &amp; Co. und Rénard &amp; Tarislowsky , hat eir4proz. ottomanische Anle e von 125 Millionen Franken über¬nommen, die im Oktober d. J. ausgegeben wird.London . Eine halbe Millio id. Sterl. sechsmonatiger Wechselder Stadt Liverpool gingen durchschnittlich zum Zinssatz von 3,207 ab.
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Im erzbischöflichen Museum, Domhof 8, ist ein Abschlußgitter ,
das für eine Seitenkapelle der hiesigen St. Agneskirche bestimmt ist,zur Ausstellung gebracht. Die architektonischen Teile dieser nach demEntwurf des Regierungsbaumeisters Krings von der Kunstgießerei undZiselieranstalt Vorwärts der Firma Bentele und J. Kleefisch zu Köln¬

Zraunsfeld in gotischem Stile gefertigten prächtigen Arbeit sind ausBronzeguß hergestellt, während das Blatt= und Rankenwerk sowie dievon Bildhauer Alex Iven modellierten Drachen mit der Hand getriebensind. — Ebendaselbst hat der katholische Arbeiterverein Köln=Nord seine
künstlerisch schöne neue Fahne ausgestellt, die nach der Zeichnung
hiesigen Glasmalers Franz Reuter im Geschäft des Frl. Rosa Zenausgeführt wurde. Sie trägt das farbenprächtige , eindrucksvolle Bides Völkerapostels Paulus, der durch Zeittuchwirken seinen Unterhaltverdiente . Fahnenstange und Spitze sind ein Geschenk von HermannHall. Den Entwurf dazu lieferte Architekt Herwegen.

Nachrichten aus Westdeutschland .
—* Aus Anlaß des Beginns der Schulferien wird nach einer Bes

kanntmachung der Kgl. Eisenbahndirektion Köln in Nr. 864 der
Kölnischen Zeitung am Donnerstag den 11. August ein Sonder¬
schnellzug mit 1. bis 3. Wagenklasse von Köln . =B. nach Brüssel
und Ostende gefahren . Da am 11. August zu den fahrplanmäßigen
Zügen großer Andrang . herrschen wird, so wird den Reisenden nachBrüssel und Ostende die Benutzung des vorstehenden Sonderzuges,
der von Köln 8 Uhr 27 Min. vorm. (Mitteleurop . Zeit) abfährt und
in Brüssel=Nord 12 Uhr 6 Min. (Belg. Zeit), in Ostende (Quai)
2 Uhr 22 Min. (Belg. Zeit) eintrifft, dringend empfohlen.Porz bei Köln, 9. Aug. Gestern morgen ist bei Zündorf einedort zu Besuch weilende junge Dame bei einer Kahnpartie in den
Rhein gefallen und ertrunken . Die Leiche konnte nach kurzer Zeit
geborgen werden.

* Bonn, 9. Aug. (Telegr .) Rektor und Senat der Universität
haben dem Geheimrat Pelman zu seinem morgigen Goldenen Doktor¬
jubiläum svergl. Nr. 861 der Kölnischen Zeitung eine herzliche Glück¬
wunschadresse nach Homburg v. d. Höhe, wo der Jubilar zurzeit weilt,gesandt. Die medizinische Fakultät hat ihm sein Doktordiplom erneuert.
In der Erneuerungsurkunde werden die Verdienste des Jubilars auf¬gezählt. Gleichzeitig mit Geheimrat Pelman sind am 10. August 1860
der Geheime Sanitätsrat Dr. Schulz in Koblenz und Sanitätsrat
Dr. Greven in Aachen von der hiesigen medizinischen Fakultät zuDoktoren ernannt worden . Ihnen wurde das Doktordiplom ebenfallserneuert.

II Koblenz, 9. Aug. (Telegr. ) Das verstorbene Fräulein EmilieWiesmann hat der Stadt 100 000## vermacht zum Bau vonArbeiterwohnungen, namentlich für Witwen. Auch Wohltätigkeits¬anstalten sind mit Vermächtnissen bedacht worden.( 2Dortmund , 9. Aug. (TTelegr .) Der Oberbürgermeister Schmiedinghat im Schloß Hornegg, wo er zur Kur weilte, einen Schlaganfallerlitten .
z. Lüttringhausen, 9. Aug. Beim Bemühen , sein Pferd vonFliegen zu befreien , glitt der Fuhrknecht Arndt von hier aus, gerietunter sein eigenes Fuhrwerk und wurde überfahren und schwerverletzt. Im Krankenhaus zu Ronsdorf ist er kurz darauf gestorben.Offenbach, 9. Aug. (Telegr. ) In verschiedenen Orten desLandkreises haben durch das Ergebnis der Gemeindewahlen dieSozialdemokraten die Mehrheit im Gemeinderat erhalten.

Vermischtes .
K Vom Deutschen Schulschiffverein .

In erfteulicher Weise wächst das Interesse weiterer Kreise am
Deutschen Schulschiffverein, dessen Arbeiten sich als überaus segensreich
für Deutschlands Schiffahrt und damit für Deutschlands Wirtschaftüberhaupt erweisen . Hauptsächlich die Aufgabe des Schulschiffvereinsist es, jungen Leuten , die Lust und Liebe zum Seemannsberuf haben,die nötige Vorbildung möglichst ohne Kosten zu verschaffen. Dabeikommt in Betracht , daß eine solche Ausbildung nur auf Segelschiffenordnungsgemäß erfolgen kann, während die Ausbildung auf demDampfer , wie jeder Laie einsieht, nicht genügt, um dem heranwachsendenMatrosen die notwendigen seemännischen Kenntnisse und Fähigkeiten zuverschaffen. Der Deutsche Schulschiffverein führt damit dasselbe mitpraktischen Mitteln aus, was England schon seit Ende des 18. Jahr¬hunderts in anderer Weise in die Wege geleitet hat, dadurch, daß esSchulschiffe aus staatlichen Mitteln in den Dienst stellte. Der DeutscheSchulschiffverein hat nun insbesondere durch die tatkräftige Mitwirkungseines Vorsitzenden, des Großherzogs von Oldenburg, in der kurzenZeit seines Bestehens es vermocht, zwei Schulschiffe , die GroßherzoginElisabeth und die Prinzessin Eitel Friedrich , in den Dienst zu stellenauf denen die praktische Ausbildung gelehrt wird. Auf dem SchulschGroßherzogin Elisabeth wird die Ausbildung von Knaben während dSommermonate in einem etwa siebenmonatigen Kursus geboten. NachAblauf dieser Einschiffungszeit finden die jungen Leute bei genügenden

Handel , Gewerbe und Verkehr .Drahtberichte vom 9. August.
□ Berlin. Die Stimmung der Börse wurde heute wesentlich

u. Dazu gehören die Dividenden¬
enbahn, der in der Kupferstatistik

utage tretende Erfolg der Bestrebungen für eine Erzeugungseinschrän¬
kung, die wesentlich gebesserten, vor nicht la Zeit aber noch viel¬
lach ernsflüch ang: n Aussichten für das Zusta skommen eineUgemeinen Roheisens ats und die Beseitigung der

r den Verschmelzangsplan Deutsch-Luxemburnd Dortmunder Union
Unter diesen Umständen war die Stimmung der Börse wieder recht zu¬
versichtlich , und sie betätigte ein lebhaftes Kaufinteresse . Andersei
aber war auch die Neigung zr stellung der Gewinne Rkenn¬üustr der Vermeichungeine Erscheinung , die im Inter ender

ückschläge auch zu begrüen ist. Besonders trat diese Neigung auf
dem Markt der Elektrizitätswerte hervor , so daß hier die Kurse nicht

hauptet blieben. Erst zum Schlus setzte Aufwärtsbewe¬eder ei
∆

15
ung der Aktien der Allge hatt ein, wohlengaiem Veant die Nachricht vo schlus mit der Bergwerksdirektie00Saarbrucken . Ebe eine Erholung erfuhren Warschan -Wiener nach

dem Bekanntwerden der Juni-Einnahmen. An der Nachbörse bröckelten
die Kurse leicht ab. Bemerkenswert ist die Vernachlässigung der heute
nur geringi# g beiestigten deutschen Anleihen trotz der flüssigen Lagedes Geldmarkttes.

Die vorläufigen Scheine der 4proz. Kopenhagener Stadt¬Anleihe von 1910 können vom 10. August ab in endgültige Stückenit Zinsscheinen vom 15. September umgetauscht werden
Die Gesellschaft Preußisches Leihhaus beruft eine außer¬ordentliche Hauptversammlung ein mit der Tagesordnung: Erhöhungdes Aktienkapitals um 670400K auf 20000004 zur Vermehrung derBetriebsmittel.
In der Sitzung des Aufsichtsrats der KammgarnspinnereiWernshausen wurde der Halbjahrsausweis elegt und festgestellt, daß die Fabrik recht gut beschättigt war und den gleichenGewinn wie in der ersten Hälfte des vorigen Jahres erzielt hat. Auchfür das zweite Halbjahr seien die Aussichten günstig .
Die Dividende der Annaburger Steingutfabrik , .- ., für

das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr wird dem B. .-C. zufolg
um mehrere Prozente geringer als die vorjährige austallen . (Für dieletzten vier Jahre waren je 12% gezahlt worden.

Auf der Tagesordnung einer außerordentlichen Hauptversamm¬
der Vereinigten Filzfabriken , . -G. in 6 engen* stehen folgende Anträge: Genehmigung eines abge dertenVerschmelzungsvertrags mit der Bayerischen Wollfilztabrik¬Akt. -Ges. in Wasserburg - Günzburg a. ., ant rund dessen

das Gesamtvermögen dieser Gesellschaft vom 1. Januar ab gegen
Gewährung von 1 500000 Aktien der Vereinigten Filzfabriken auf
diese übergehen soll, Erhöhung des Grundkapitals durch 1250 Inhaber¬
Aktien über je 1000K. mit Gewinnberechtigung vom 1. Janu 10 ab

1d Ermächtigung des Vorstandes zum Erwerb weitere 0000
Aktien, die sämtlich den Aktionären der Bayerischen Wollflkzfabrik

geben werden sollen.
Wie von beteiligter Seite mitgeteilt wird, sind die Verhandlunge

zwischen der Steaua Romana- . - G. für Petroleum-Industri
Bukarest, und der Königli Niederländischen PetrolGesellschaft über eine Interessengemeinschaft für die Ausfuhr
rumänischer Petroleum -Predukte an der Führungstrage gescheitert.

4 Frankfurt . Die Ha wersammlung der Landwirtschaft¬
lichen Kre mehmigte nach teilweiser etwas errnk
Anseinanderset : mit 308830-4 Verlast abschließe
Bilanz und erteilte der derzeitigVerwaltung Eatlastang. Gegen die90

ür die Geschättstührung bis 9. Dezember 1908 verantwortlichen
Personen ist nach weiterm Beschluß die Rgreßklage anzustrengen, ia
nicht innerhalb einer vom Aufsichtsrat fest etzenden Frist, Vergleiche
mit diesem unter Zustimmung des Aufsichtsrats zustande kommen

sollten. Für diejenigen Personen , mit welchen innerhalb jener Frist
ein solcher Vergleich zum Abschluß kom wird die Entlastung undder Verzicht auf alle weitern Al wüche ochen. Die Versamm¬
lung beschloß ferner mit 8550 gegen 220 Sin m zur Deckung desVerlustes die Aktionäre aufzufordern, eine Zuzahlung von 1000-4 auf

lie Aktie zu leisten, und zwar innerhalb einer vom ichtsrat zuenden Frist. Diejenigen Aktien auf weiche die vorgeschriebenebestimn
in Vorzugsaktien umgestempelt urZuzahlung geleistet wird, werde

mit folgenden Vorzagsrechten stattet: Die Inhaber der Vorzugs¬
aktien erhalten ab 1. Januar 1911 eine Vorzugsdividende von %, mit

echt auf Nachforderung derselben und nehmen an dem darilverteilbaren Reingewinn gleichmäßig mit den Inhabern
mmaktien urVerhältnis des Nennwertes der Aktien teil. Bei Aufösung der Gesellschafterhalten die Inhaber der Vorzugsaktien vormetwa rückständig ridenden und den vollen Nennbet: ihrer Aktieodann die Inhiber der Stammaktien bis zn 100%6 des Nennbetrageihrer Aktien. Jede Vorzugsaktie gewährt zwei Stimmen, das Stimm¬recht einer Stammaktie wird auf eine Stimm tgesetzt. Ein Antrag

zuf Liquidation der Bank wurde mit 8550geg Stimmen abgelehnt.Wie der Vorsitzende noch mitteilte , kann die Zuzahlung bei der übe
wiegenden Mehrheit der 4 ien als gesichert angeschen werden . NaclGenehmigung einer Reihe von Satzungsänderungen , wurden neu in derlufsishtsrat gewählt: Rittergutsitzer Oekonomierat Beelitz , Garden
I. Pom, M. Diebolt, Bürgermeister und Gutsbesitzer in Oberhansbergen
b. Straßburg und Phil. Riehm in Karlsruhe.

Hamburg . Nach hier vorliegenden Privatmeldungen hat dasJeschättsjahr 1909 der Gesellscha Süd- Kamerun ein sch
uis geliefert. Die Verwa ug beabsichtigt, fh 909die 400 . ant 300.6 herabgesetzten Anteile eine Diridende von 30.4zleich 10% (02s) vorzuschlager— Die Deutsche Palästina¬# eabsichtigt eine Kapitalerhöhung . — Die Banque dAthénesbeabsi t, in Hamburg eine Zweigniederlassung zu errichteam. (Der Halbjahrsabschluß der OesterreichischerKreditanstal hließlich des Gewinnvortrags vom Vorjaeinen Rohgewinn 4121767 K. ( .V 14051 515 . ) und einengewinn von 8537910 K. (i. V. 8 2773 .). Die gebGemeinschattsg ite sind, insoweit letzere am 30. Juni d. J. voll¬

ständig abgerechnet waren , berücksichtig
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hnete man das Eisen- und Stahlwerk Hoesch auch zu denjenigenWerken, von dene für das abgelaufene Geschäftsjahr ein höheresuis erwartete, 4Er die jetzt vorlie den Abschlußziftersten905wohl die Erwartun loch übertreffen. De Rohgewil0von 8011 695-4 bleibt kaum nenne wert hinter dem des Jahres 1906/0zurück, welcher bekanntlich der höchste war, den die Gesellschaftisher überhaupt zu verzeichnen hatte. Man darf wohl ohne Ueber¬üibung daß an dem essührigensehr günstigen Ergebr diegehte nurcseit Jahr * Ge istspolitik der Werksleitungebensoviel Anteil ha ie die im Laufe des Geschätsjahres allgemeirvorgetretene Bl ung im Eisengewerbe. Der Rohginn ohne Vorrag ist um rund 550000 -f höher als im Vorjahr ; dag erforderteIschreibungen, obgleich die bisherigenbechreibnr ze beidworden nd, diesmal 142217 .4 ger als im Vorjahre, wasernd urüchanmnchn daß die Aniagerechmm e der starkenvorjährigen Abschreibungen t niedriger zu B. m als im V.jahre. Das Mehr des Rohe nns zuzüglich der 142217.4 die weru Abschrei n verwandt wurden, ist hinreichend, um dasDiridendenerlorrnis zu decken. Auch für den Umbau und disgung der Werksanlagen sind diesmal rund 300000-K wes
lich als im Vorjahr ; diese Ersparnis kam vor allem dem Diridenden¬bestande , dem diesmal 200 000-4 ehr zufließen , und demVortrag, der sich um rund 160000M4 erhöht,Blei- u. Silberhütte Braubach, . - . , Frankfurt a. M.Das Geschäftsjahr 1909/10 hat die Erwartungen der Verwaltungedas erzielte Ergebnis setzt die Gesellschaft in die Lage, dedener re demFehlbetrag zu tilgen. Der allgemeine Geschäftsgangchäftsbericht zufolge etwas besser. Dem Absatz in Blei kamder in der ersten Hälfte des Jahres 1909 in Australien herrschendeStreik zustatten. Die überseeischen und ein ier europäischenErzeuger haben sich 1909 zu einer Verkanfsvereinitung zusammen¬eschlossen, der aber die Gesells t ni Im Berichtsjahrwar der Durchschr eis für Blei 25993-4 (d. V. 26510.4) und tSüber 70811-4 (70294 -4 259. Die stark an vachsenen Betriebe habedie Errichtung zweckentsprechender E ud VTerlade- Anlagen moteht, die in diesemlig g nderjahr in Betrieb genommen*∆ ∆ 25 Der Vorst prartet , dut die dich rach denallt

chen und darüber his And nochzn Ersparnissen führen werden . E.
en im Berichtsjahl (28 614544kg) Blei und 40695kg(29073kg) Sülber gewor Der Abschluß ergab nach 80 724-4 (i.285-4) Aduchreih ien Reingewinn von 410969- (384 774-4)Fomit der Fel der neh auf AötS# ziellte, unnmehr geiile∆ 35wird. Von eibenden 151304 werden 10000A der RücklageWeiheschulden 857 050-R (8 hschuldenK 32 849-G. Anderseits werdenu. a ungricern an den466-A (14 716. ), an Beständen 176797544 (1952043= ), darunt101 K (924097 . 4) versandiertiges Blei und 1392424 K (933326) Erze

überwiesen 5130 4 vorgetragen. Nach dem Vermö
∆

915betragen

schen usw. , sowie an Ausständen 904 458K (747336). Wen h 6usbedingungen immer noch nicht genügend mit den Sdes Geschäftszweigs in Einkls zebracht seien und die äußerSjedrückten Verkautspreise keine Be ug erfahren haben, so glaubtier Vorstand doch der Erwartung Ausdruck geben zu dürlen, daßwie sich die Lage der Gesellschaft zurzeit darstellt, auch filaufende Jahr in der Lage sein werde, ein beiriedigendes Ergeberzielen. Zur Verstärkung der Betriebsmittel und zur Bestreitune der
für die Neuanlagen notwend 3en Autwendungen wird bezpr#ßtGrundkapital durch Ausgabe von 1 500000-K Ak

m sollerSechervon denen jedoch 500 000-A zunächst nur mit 25% eine wira mit¬Gewerkschaft Diergardt . Von beteilig
Lai autgenommenengeteilt, daß die in der zweiten Hältte d imäßigen Verlauf nehmen.Abteufarbeiten des Hauptschacl
rnen Preßschachteas planmäßige Abteufen unter Vors es Monats werden auchdürtte binnen kurzeme e uunsgenammen wertlen . Von denie Abteufarbeiten des Wetterschas ebäude mit Kaue und Werk¬vorländgen Tagesanlag ptkamin ist im Bau und die Kessel¬∆ 4stätten nahezu fer

tu umen . Von den endgüttigen Anlagenmente werden der übrige ist in Ausarbeitung begriffen .ist ein Teil bereits beder Anschlusbahn wird demnächst begein mit oonenaus dem Verlauf der Arbeiten zu erschen ist,werden. in Dieumüligen Porschätt uchmenwe enai elektrische Unternehmungen in Zürich.t wendet sich nunmehr in einer Bekanntmachung an dieElektrizitäts - . -G. vorm. W. Lahmeyer &amp; Coankfurt a. M. und forde dieselben auf, ihre Aktien in deZeit vom 15. bis 27. mst 2. Umtausch einzureitI. Jedemsitzer von 4000-K volgezahlter Aktien de Elektrizitäts - .-G. vorm.ihmeyer &amp; Co. mit Dividendenberechting ab 1. pril 1910 wirdfreigestellt, seine Aktien mit Dividendenscheinen iü O/11 und dieolgenden Jahre gegen 3000fr vollgezahlte , neue, t dem deutschenleichsstempel verschene Aktien der Bank 1# strische Unterjehmungen mit Dividendenberechtigung ab 1. Juli 1910 umzutanschen .Die Bank für elektrische Unternehmungen behält sich vor, von der#iehung des Umtauschs zurückzutreten , wenn der Umtausch nichtfür mindestens 15000 Lahmeyer -Aktien begehrt werden sollte.Gleichzeitig empfehlen Aufsichtsrat und Vorstand der Lahseye-Gesell¬shatt ihren Aktionären die Vornahme des ihnen freigestellten Untauschs , da sie denselb h1 im allgemeinen Interesse der Gesell¬schaft als im besondern In sse der Aktionäre liegend erachten . ZurDurchtührung des Uintauschs schlägt der Verwaltundgersder Bank fürGlektrische Unternehmungen einer auf den 31. Auene 1910 einzu¬berufenden Hauptversammlung eine Erhöhung des derzeit 40 MillionenFranken betragenden A enkapitals vor. Die Erhöhung soll mindestens
denjenigen Betrag um en, der zur Betriedigung der auf vorstehendesAngebot einlaufenden Umtauschbegehren nötig sein wird, keineswegs .aber 20 Millionen Franken übersteigen .
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